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ANZEIGE

Temporeduktion beim Klimaschutz
In fünf Jahrenwollte sich der Kanton zu einerNetto-Null-Verwaltungmausern. Die Formulierung hat sich geändert.

Zara Zatti

Es hätte der Startschuss für das
Rennen um die Basler Klima-
neutralität seinsollen.DerÜber-
gang von der «strategischen in
die Handlungsphase», wie es
Regierungspräsident Conradin
Cramer (LDP)ausdrückte.Doch
es war auch das erste Eingeste-
hen, dass das – sich selbst – ge-
setzte Tempo nicht eingehalten
werden kann. Am Montag prä-
sentierte die Regierung ihren
Klima-Aktionsplan: 64 Mass-
nahmen,uminzwölf Jahrennet-
to kein CO2 auf Kantonsgebiet
mehr auszustossen.

Das war eine Vorgabe der
Stimmbevölkerung. Doch die
Regierung wollte noch eine
Schippe drauflegen und sagte:
DieVerwaltung ist schon sieben
Jahre vorher klimaneutral. Das
wird sienicht sein,wie amMon-
tag verkündet wurde. Das neu
formulierte Ziel in der Klima-
strategie: «Bis 2030 senkt die
Verwaltung ihre direkten Emis-
sionen auf einMinimum.»

So wie es aktuell aussieht,
bedeutet einMinimum, dass 85
Prozent der Treibhausgasemis-
sionen, diedirekt vonderBasler
Verwaltung ausgestossen wer-
den, bis 2030 reduziert werden
können. Umgekehrt heisst das:

15 Prozent derEmissionenblei-
ben bestehen.

Das Vergleichsjahr stellt da-
bei 2022dar.Damalsbetrugder
Ausstoss der Verwaltung 4500
TonnenCO2-Äquivalente. 2030
sollen es dann noch rund 700
Tonnen CO2-Äquivalente sein.
Verändern wird sich dabei der
Anteil der verschiedenenBerei-
che an den Gesamtemissionen.
Im Jahr 2022 war es die Fahr-
zeugflotte der Verwaltung, wel-
che für42Prozentunddamit am
meistenderTreibhausgase ver-
antwortlich war. Dazu zählen
die Fahrzeuge der Stadtreini-
gung, der Stadtgärtnerei, des
Tiefbauamts und jene der Blau-
lichtorganisationen.

Mit 40 Prozent folgten die
fossilenHeizungenderkantons-
eigenenGebäudeundAnlagen.
16 Prozent entfielen auf Kälte-
anlagen und zwei Prozent auf
GerätemitVerbrennungsmoto-
ren, die zum Unterhalt von
Grünflächen und Sportanlagen
gebraucht werden.

Fahrzeugemit fossilem
AntriebsorgenfürScheitern
Bis 2030wirdderAnteil der fos-
silenHeizungen stark zurückge-
hen, wenn auch nicht ganz auf
null sinken.Das liegt daran, das
bis 2030nochnicht alleGebäu-

dederVerwaltungansFernwär-
menetz angeschlossen seinwer-
den.DiegrössteVerantwortung
fürdasScheiternvonNetto-Null
tragen aber die Fahrzeuge, ge-
nauer gesagt gewisse Spezial-
fahrzeuge, die in fünf Jahren
noch nicht elektrisch betrieben
werden können.

Die Verwaltung hat es sich
zum Ziel gesetzt, dass 90 Pro-
zent der eigenen Fahrzeuge bis
2030 CO2-frei fahren. Heute
werden 154der810Dienstfahr-
zeuge elektrisch betrieben (19
Prozent). 2030 sollen nur noch
80Fahrzeugeeinen fossilenAn-

trieb haben. Die Basler Trams
undBusse zählenübrigensnicht
zur verwaltungsinternen Fahr-
zeugflotte. Dies, weil es sich bei
den Basler Verkehrs-Betrieben
(BVB) lediglich um einen kan-
tonsnahenBetriebhandelt.Die-
se sind von der Klimastrategie
derVerwaltungausgeschlossen.

Ersatzwärewirtschaftlich
unverhältnismässig
DerdritteGrund,wiesodieVer-
waltung auch nach 2030 noch
klimarelevanteEmissionenaus-
stösst, sind die sogenannten F-
Gase. Diese werden etwa zur

Kühlung in Klimaanlage ver-
wendet. «Ein Ersatz wäre wirt-
schaftlichunverhältnismässig»,
heisst es imBerichtdesKantons.

SonstwirdmitGeld
kompensiert
Treibhausgase direkt von der
kantonalen Verwaltung wird es
alsoauch2030nochgeben.Der
Kanton sieht deshalb vor, die
verbleibendenEmissionenmit-
tels CO2-Zertifikaten zu kom-
pensieren. Die Ersatzmassnah-
mekostet schätzungsweise zwi-
schen 20’000 und 840’000
Franken pro Jahr.

Nicht alle Fahrzeuge der Blaulichtorganisationen können- wie diese
im Bild - bis 2030 elektrisch betrieben werden. Bild: Kenneth Nars

«Bis 2030
senktdie
Verwaltung
ihredirekten
Emissionen
aufein
Minimum.»
Neues Ziel der Klimastrategie

Open-Air-Fitness
wird erweitert
Dreirosenanlage Im Frühjahr
2025 wird das Open-Air-Fit-
nessstudio auf der Dreirosen-
anlage ausgebaut.Dies schreibt
der Regierungsrat amDienstag
in einer Mitteilung. Diesen
Ausbau des Fitnessangebots
hatte eine Petition gefordert,
welche von Nutzerinnen und
Nutzern der Anlage lanciert
wurde.

Neben der Ausweitung des
Angebots ist eine Beleuchtung
der Anlage angedacht, dies um
UnfälleundVerletzungenvorzu-
beugen. Finanziert werden soll
der Ausbau mit Geldern aus
dem Mehrwertabgabefonds.
Dieser Entscheid steht aber
nochaus.DadieRegierungüber
diese Gelder verfügt, dürfte es
sich dabei um eine Formalie
handeln.

Durch einen allfälligen Bau
des Rheintunnels müsste die
Streetworkout-Anlage auf der
Dreirosenanlage aber wieder
weichen. Dieses Thema wurde
bereits in der Petitionskommis-
sion behandelt und diese kam
zum Schluss: Da die Bauarbei-
ten frühestens 2029 oder 2030
beginnen, sei dies eingenügend
langerZeithorizont, sodass sich
eineErweiterungderSportanla-
ge lohne.DieElementedesFrei-
luft-Fitnessstudios könnten in
diesemZeithorizontproblemlos
aneineanderenOrtwieder auf-
gebautwerden,befanddieKom-
mission. (bz)

Wildkräuterpaste
VonMaja Vogt, Mandach
erhältlich in der
LANDI Klingnau

Salatöl
Von der Familie Monnier, Pompaples
erhältlich in der LANDI Cossonay

Verschiedene Joghurts
Von der Familie Kessler,
Klosters erhältlich in
der LANDI Graubünden

Hafechäs BBQ
Von der Familie Hänni, Gerzensee
erhältlich in der LANDI Aare

Lokale Produkte vomBauernhof direkt in die LANDI
Unter der Dachmarke «Natürlich vom Hof» beliefern Bäuerinnen und Bauern die LANDI Läden ihrer Region mit Produkten vom eigenen Hof.
Von Teigwaren, Konfitüren, Fleischwaren bis hin zu Sirup und Spirituosen – die Auswahl ist in jedem LANDI Laden einzigartig und vielfältig.
Wie viel Handarbeit und Aufwand hinter den Produkten steckt, erzählen einige Produzenten auf landi.ch
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